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Beilage zu Ile .

Vsdisttzer Tandtss.
I Karlsruhe , 6. Juni . 71 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des ersten Vice-
präsidenten Friderich .

Unserm vorläufigen Bericht tragen wir Folgendes nach :
Anläßlich der Berathung des Berichts der Budgetkom¬

mission über die Denkschrift der Großh. Oberrechnungs¬
kammer für den Landtag 1889/90 (Berichterstatter Abg.
Weber - Offenburg ) bemerkt der

Abg . Fieser , er habe in der Budgetkommission Akt
davon genommen , daß die Oberrechnungskammer mit
Energie ihres Amtes walte ; die Fälle , bei denen sich
Differenzen ergeben , über die mit den betreffenden Reffort¬
ministerien Verhandlungen gepflogen wurden , seien theils
direkt erledigt, theils seien sie Gegenstand der Berathung
bei den Rechnungsnachweisungen gewesen , und da diese
für unbeanstandet erklärt wurden , gleichfalls zur Erledi¬
gung gekommen . Redner wolle daher nicht weiter auf
den materiellen Theil des Berichts eingehen, sondern nur
eine schwebende Frage etatrechtlicher Bedeutung , nämlich
die Grundsätze wegen Einholung der landständischen Ge¬
nehmigung zur Verwendung von Grundstocksmitteln der
Freiburger Universitätsstiftung berühren . Mit Genug-
thuung habe er vernommen, daß das Finanzministerium
erklärt habe , die Frage auf dem nächsten Landtage zur
Erledigung zu bringen . Es erscheine aber nothwendig,
die Frage in diesem Hause grundsätzlich zur Sprache zu
bringen und zu betonen, daß bei solchen Grundstocksaus-
gaben bezw. Verminderung der Grundstocks- Einnahmen ,
die aus Staatsmitteln Deckung erfahren , die ständische
Zustimmung erforderlich ist , ehe die Ausgabe gemacht
rvird ; er wünsche, daß eine Vereinbarung getroffen werde,
wonach dies der Kommission gegenüber Anerkannte eine
Feststellung erfahre .

Zu seinem Erstaunen habe er ersehen , daß auch das
Finanzministerium bei den Bemerkungen der Denkschrift
Letheiligt sei, insofern bei der Verrechnung der Brauerei
Rothhaus und des Hofes Dürrenbühl ein Theil des Rein¬
gewinnes der Verwendung zu budgetmäßigen Zwecken ent¬
zogen worden sei, indem seit einer Reihe von Jahren nur
der im Budget aufgenommene Reinertrag in der laufen¬
den Etatrechnung zur Vereinnahmung kam und der Mehr¬
betrag des wirklichen Geschäftsgewinnes als Reservefond
angesammelt wurde , ohne daß hierzu die ständische Ge¬
nehmigung eingeholt worden war. Das Finanzministerium
sei allerdings dabei nicht direkt betheiligt , vielmehr habe
die Großh . Domänendirektion die betreffende Anordnung
-getroffen und habe das Finanzministerium , nachdem es
Aenitniß davon erhielt, Remedur eintreten lassen durch die
Anordnung , daß die betreffenden Summen in Einnahme
zu stellen sind . Redner kann namens der Budgetkom¬
mission erklären , daß man gegen die Bildung des betr.
Reservefonds nichts zu erinnern gehabt hätte , falls die
erforderliche ständische Genehmigung dazu eingeholt worden
Wäre .

Schließlich erwähnt Redner noch die Bestimmung des
Abs . 3 des Art . 11 des Oberrechnungskammergesetzes,
wonach der Oberrechnungskammer alle auf die Rechnungs¬
legung bezüglichen Beschlüsse zur Kenntnißnahme mitzu-
theilen sind, und bemerkt , daß ausweislich des Berichts
diese Bestimmung bis jetzt nicht praktisch geworden sei ;
es sei in dieser Bestimmung allerdings nicht verfügt , wer
die Mittheilung zu machen habe ; doch werde es nicht
Sache des Landtags sein, direkt mit der Oberrechnungs¬
kammer zu verkehren , sondern es werde hierzu das Staats¬
ministerium wie in andern Fällen des Verkehrs der Kam¬
mer berufen sein ; es werde sich aber vielleicht einfacher
gestalten, wenn das Finanzministerium von sich aus diese
Mittheilungen übernehme.

Finanzminister vr . Ellstätter kann sich im Allgemeinen
mit den Ausführungen des Vorredners einverstanden er¬
klären. Was den Umstand betreffe , daß auch das Finanz¬
ministerium von einer Anklage betroffen sei , so sei es
eben auch nicht unfehlbar und könne auch dort etwas Vor¬
kommen , was der Oberrechnungskammer zu Beanstan¬
dungen Veranlassung gebe . Der hier von der verehr-
lichen Budgetkommission unter Ziff . 3 des Berichts be¬
sprochene Fall des Reservefonds bei der Rechnung der
Brauerei Rothhaus nnd des Hofes Dürrenbühl sei aber
sehr unschuldiger Art , da es sich dabei nur um eine
Rechnungsmanipulation und nicht etwa um Verwendung
nicht bewilligter Gelder gehandelt habe. Er müsse aller¬
dings zugeben , daß die Bildung eines solchen Reserve¬
fonds ohne die ständische Genehmigung nicht Hütte er¬
folgen sollen , glaube aber , daß mit dieser Erklärung die
Frage wohl ihre Erledigung gefunden haben dürfte . —
Dabei wolle er übrigens erwähnen , daß es nicht ganz
richtig sei , wenn bemerkt sei , die Oberrechnungskammer
habe erst aus einer Mittheilung des Finanzministeriums
vom Jahre 1888 Kenntniß von dem Bestehen dieses Re¬
servefonds erhalten ; vielmehr habe die Oberrechnungs¬
kammer dieses Verhältniß bereits aus Rechnungen der
vorhergehenden Jahre , namentlich vom Jahre 1884 zu
entnehmen Gelegenheit gehabt ; im Jahre 1888 habe es
sich, nachdem das Finanzministerium den Reservefond von
sich aus beseitigt habe, nur noch darum gehandelt, ob der
gebildete Fond, wie die Domänendirektion meinte , unter
den Grundstockseinnahmen, oder, wie das Finanzmini¬
sterium in Uebereinstimmung mit der Oberrechnungs¬
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kammer der Ansicht war, unter den laufenden Einnahmen
zu verrechnen war .

Er sei nur erstaunt, daß die verehrliche Budgetkommission
gerade dem Finanzministerium in ihrem Berichte wegen
eines so untergeordneten Punktes ihr „Befremden " aus¬
gedrückt und dasselbe in dieser Hinsicht negativ bevorzugt
habe , während sie über andere Beanstandungen ziemlich
glatt und befremdungslos hinweggekommen sei .

Wenn die Kommission dann weiter angeführt , daß die
Bestimmung in Abs . 3 von Art . 11« des Oberrechnungs¬
kammergesetzes bis jetzt nicht praktisch geworden sei und
auch hierüber ihr „Befremden" ausgedrückt habe, so wäre
doch näher zu substantiiren, an welche Adresse dieses Be¬
fremden zu richten gewesen wäre ; nach dem Wortlaut
der angeführten Bestimmung könnte dasselbe nämlich ebenso
gut wie an das Finanzministerium auch an das Staats¬
ministerium und an das Hohe Haus selbst gerichtet sein .
Die Sache scheine ihm so zu liegen , daß die Oberrech¬
nungskammer darauf aufmerksam gemacht haben wolle,
daß ihr nicht alle Beschlüsse des Landtags mitgetheilt
werden. Mit dem Vorredner sei er der Ansicht , daß ein
direkter Verkehr zwischen den Landständen und der Ober¬
rechnungskammer nicht statthaft erscheine ; soweit aber
Sitzungsbeschlüffe in Frage stünden , wäre die Oberrech¬
nungskammer in der Lage, aus den amtlichen Protokollen
des Landtags das Erforderliche schon zu entnehmen ; es
liege aber die Annahme nicht ferne , daß die Oberrech¬
nungskammer Abmachungen im Auge Hab? , die zwischen
der Regierung und der Budgetkommission getroffen wor¬
den ; hierauf treffe aber die Bestimmung des Abs . 3 des
Art. 11 nicht zu .

Er werde übrigens anregen , daß die erforderlichen
Vorschriften zur Regelung des hier in Frage liegenden
geschäftlichen Verkehrs durch das Staatsministerium ge¬
troffen werden.

Geheimerath vr . Nokk kann von der Besprechung der
zwei Hauptanstände, die sein Ressort betreffen, absehen,
da dieselben anläßlich der Berathung der Rechnungs¬
nachweisungen ihre ordnungsmäßige Erledigung gefunden
haben. Außerdem könne er konstatiren, daß die Großh.
Regierung mit den Ausführungen des Abg . Fieser über
die Verwendung von Grundstocksmitteln des Freiburger
Universitätsvermögens sich in Uebereinstimmung befinde.

Was den Posten von 800 M . betreffe, der daher rühre,
daß die Hochschule Freiburg das Haus Nr . 14 der Albert-
straße zu 1800 M . jährlich vom 1 . April 1882 bis
I . Januar 1888 gemiethet und dem Direktor des che¬
mischen Laboratoriums zu jährlich 1000 M . in After-
miethe übergeben habe , wobei der Ausfall von 800 M .
durch die Universität zu decken gewesen sei, so müsse er
zugeben , daß dieser Betrag , der vorläufig vorschüßlich ver¬
rechnet worden sei, weil man geglaubt habe, denselben
aus Stiftungsmitteln decken zu können , aus einem Ver¬
sehen seiner Zeit in das Budget nicht eingestellt worden sei,
was hätte geschehen sollen . Was den kleinen Gebühren-
bezug des Architekten Schmalholz betreffe, so sei es nicht
richtig , daß — wie der Bericht anführe — derselbe auf
den Grundstock der Universität übernommen worden sei,
vielmehr sei er aus laufenden Mitteln bestritten worden ,
in gleicher Weise, wie dies auch hinsichtlich der nicht er¬
heblichen Kosten für Erweiterung des mineralogisch-geolo¬
gischen Instituts geschehen sei .

Was den Neubau des zoologischen Instituts ankange,
so werde mit der Anführung im Bericht, daß die ständi¬
sche Zustimmung vor Ausführung des Baues hätte ein¬
geholt werden sollen, der Regierung eine Sünde vorge¬
halten, die sie nickt begangen habe. Nachdem nämlich
durch Plenarbeschluß der Hochschule der Neubau des In¬
stituts entschieden worden sei , habe das Ministerium im
Jahre 1884 unter ' m26. Juli die Genehmigung zu diesem
Beschluß unter der Bedingung ertheilt , daß der Vollzug
bis zur Feststellung des nächsten Budgets ausgesetzt
bleibe . Nun sei aber bei der Feststellung des betreffen¬
den nächstfolgenden Budgets anläßlich der Einstellung
der Summen für den Zinsenausfall die ständische Zustim¬
mung ertheilt worden und sei dieses Punktes in dem
Berichte des damaligen Berichterstatters , des Herrn Abg.
Fieser, ausdrückliche Erwähnung gethan.

Abg . Fieser kann sich mit den Ausführungen der
Herren Regierungsvertreter einverstanden erklären .

Der Berichterstater stellt fest, daß die Kommission
bei ihrer Bemerkung, daß die Gebühren des Architekten
Schmalholz auf den Grundstock übernommen wurden ,
keine Schuld ireffe, da die Bemerkung den Ausführungen
der Oberrechnungskammer entnommen sei.

Der Bericht, der dahin resümirt , daß die Kommission
keinen Anlaß finde, zur übergebenen Denkschrift einen
Antrag zu stellen, wird nicht beanstandet.

Es folgt die Berathung des Berichts der Kommission
für Eisenbahnenund Straßen über die Bitte der Gemeinde-
räthe von Friesenheim , Kippenheim und Unterschopfheim,
das Anhalten eines Eisenbahnzugs an diesen drei Sta¬
tionen betreffend . (Berichterstatter : Abg. Gesell.) Hin¬
sichtlich des Kommissionsberichts , der Uebergang zur Tages¬
ordnung empfiehlt , verweisen wir auf den vorläufigen Be¬
richt . Der Abg . Marke u . Gen . beantragen Ueber-
weisung der Petition zur Kenntnißnahme.

Zur Begründung des Antrags auf Ueberweisung der
Petition zur Kenntnißnahme verweist der Abg. Gerber
auf die mißlichen Verhältnisse, die aus dem Umstand er¬

wachsen , daß die Orte Friesenheim rc. von Offenburg
aus am Abend nur dadurch erreicht werden können , daß
man bis Dinglingen fahre und von dort aus rückwärts
seinen Bestimmungsort zu erreichen suchen müsse, und er
betont dabei namentlich — aus eigener Erfahrung — daß
für einen mit Retourbillet nach Friesenheim Reisenden
Schwierigkeiten in Dinglingen verbunden sind . Wenn
die erbetene Einrichtung auch ihr Mißliches habe, so
wolle er doch bemerken, daß eine Vergrößerung des Per¬
sonals nicht erforderlich erscheine, wenn die jetzigen Sta¬
tionsbeamten gegen eine besondere Vergütung die Besor¬
gung des Bahndienstes für diesen Zug übernehmen wür¬
den , wozu sie wohl — von einem derselben wisse er es
— bereit wären. Auch sei nicht eine vollständige Abfer¬
tigung nothwendig, sondern es würde , wie in Herbolz¬
heim , eine solche nach Bedarf genügen . Die Ankunftszeit
des Zugs in Freiburg würde durch das Anhalten an den
drei Stationen kaum um 3 — 5 Minuten verzögert werden ;
der betreffende Zug halte zudem bis Offenburg an allen
Stationen und überspringe erst von da an einige der¬
selben . Er könne sich zwar im Allgemeinen nicht darüber
beklagen, daß zu wenige Züge in Friesenheim hielten,
doch sei deren Vertheilung im Laufe des Tags den Be¬
dürfnissen nicht entsprechend, weßhalb es sich empfehle,
daß die Regierung die Wünsche der Petenten in nähere
Erwägung z-ehe . Dies bezwecke der Antrag auf Ueber¬
weisung zur Kenntnißnahme.

Abg . Hug betont, daß dieselben Verhältnisse, die der
Vorredner hinsichtlich Friesenheims geschildert , auch für
Kippenheim zutreffen , und bittet um Annahme des An¬
trags Marbe.

Geheimer Referendär Zittel bittet, dem Kommisfions-
antrag beizutreten und den Antrag Marbe abzulehnen.
Die Gründe , welche die Kommission zu ihrem Antrag
bestimmt, seien in dem Bericht so eingehend und zutref¬
fend ausgeführt , daß er nichts beizufügen vermöge. Nach
diesen Gründen würde der Großh . Regierung übrigens
auch dann , wenn der Antrag Marbe Annahme fände,
nichts anderes übrig bleiben, als ihrerseits über die Pe¬
tition zur Tagesordnung überzugehen . Es handle sich
bei der Petition nicht nur um eine, sondern um mehrere
Stationen , die der betr. Zug Offenburg-Freiburg zu
einer Zeit berühre , in der der Nachtdienst bereits be¬
gonnen ; in dieser Zeit könne der Zug aber nur an sol¬
chen Stationen anhalten , die bei doppelter Besetzung
einen Nachtdienst ermöglichten . Nach Bestimmungen des
Reichs-Eisenbahnamtes solle das Personal nur eine be¬
stimmte Zeit im Dienst sein ; selbst wenn daher der eine
oder andere Beamte sich gegen eine besondere Vergütung
bereit erklären würde , seine Dienstzeit auszudehnen —
was an sich nicht unbedenklich wäre — so würde die
Großh. Regierung , falls sie das zulasse , in einen Kon¬
flikt mit der erwähnten Vorschrift gerathen, was nicht
angängig sei ; dem Wunsch der Petenten könne deshalb
nur durch Vermehrung des Personals entsprochen wer¬
den ; zu den hierfür erforderlichen Kosten stehe aber der
geringe Verkehr der betreffenden Stationen in keinem
Verhältniß.

Er wolle übrigens nicht unterlassen , den Vorschlag der
Kommission besonders hervorzuheben , den diese hinsicht¬
lich der Behandlung solcher Petitionen in der Richtung
mache , daß der Berathung derselben in diesem Hause eine
Prüfung durch den Eisenbahnrath vorangehe und daß
das Hohe Haus nur gewissermaßen als höhere Instanz
fungiren solle , wenn der Eisenbahnrath der Petition
gegenüber eine die Petenten nicht befriedigende Stellung
eingenommen habe . Für den Vorschlag einer solchen
Behandlung sei er der Kommission zu Dank verpflichtet
und würde mit Freuden begrüßen , wenn derselbe bei den
betr . Juteressenten Beachtung fände .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters , der
betont , daß durch das Anhalten eine Verzögerung von
etwa 10 Minuten entstünde , auf das Unzulässige einer
Ausdehnung der Dienstzeit des Personals von 15 auf 17
Stunden hinweist und seiner Freude darüber Ausdruck
gibt , daß der Vorschlag der Kommission hinsichtlich der
Behandlung solcher Petitionen — wie aus dem Still¬
schweigen des Hauses zu entnehmen sei — dessen Billigung
erfahre , wird der Antrag Marbe u. Gen. abgelehnt und
der Kommissionsantrag mit großer Mehrheit angenommen.

Hieran schließt sich die Berathung des Berichts der
Kommission für Eisenbahnen und Straßen über die Bitte
der Stadtgemeinde Rastatt, die Erbauung einer Eisenbahn
von Rastatt nach Selz betreffend (Berichterstatter : Aba .
Pfefferte ) . ^Der Kommissionsantrag, hinsichtlich dessen Begründung
wir auf unfern vorläufigen Bericht Bezug nehmen, geht
auf Ueberweisung der Petition an die Großh . Regierung
zur Kenntnißnahme.

Geh . Resendär Zittel möchte die kurze Erklärung ab¬
geben , daß die vorliegende Petition der Großh . Regierung
erst vor wenigen Tagen zugekommen sei, und sie sei deß -
halb noch nicht in der Lage gewesen, eine so sorgfältige
Prüfung eintreten zu - lassen, wie es die Behutsamkeit der
vorliegenden Frage bedürfe und erfordere , um jetzt schon
über ihre Stellung zu derselben eine bestimmte Erklärung
abgeben zu können . Die Großh. Regierung müsse sich
eine gründliche Prüfung und auf Grund des Ergebnisses
derselben eine freie Entschließung Vorbehalten .

Abg. Stigler ist der Kommission zu Dank verpflichtet



für die wohlwollende Anerkennung , welche die Bestrebungen
Rastatts bei ihr gefunden haben ; die Kommission habe
besonders zwei Punkte der Petition als richtig anerkannt ,
nämlich einmal , daß sie aus den vorgebrachten Belegen
entnehmen zu müssen geglaubt habe , daß schon jetzt ein

erheblicher Verkehr mit dem Elsaß in Rastatt bestehe, und
dann , daß Rastatt durch seine eigenthümliche Lage in

seiner Eigenschaft als Festung und jetzt durch die Ent¬

festigung einer wohlwollenden Berücksichtigung würdig
erscheine . Wenn die Kommission bei allem Wohlwollen
trotzdem nicht zu einem Antrag auf empfehlende Ueber -

weisung gelangt sei , so müsse er diese Stellungnahme bei
der dermaligen Sachlage als korrekt bezeichnen; das Pe¬
titum sei allerdings nicht genau präzisirt , insbesondere sei
die Frage , ob Lokal - oder Staatsbahn , nicht entschieden,
der Rastatter Gemeindevertretung sei aber eben die

Stimmung und Stellung der Großh . Regierung und

dieses Hohen Hauses nicht bekannt gewesen und habe
man diese erst bei dem nunmehrigen Vorgehen zu erheben
gehabt . Redner gibt im Anschluß hieran eine eingehende
Schilderung der eigenthümlichen Verhältnisse Rastatts ,
wie sie sich durch die Eigenschaft dieses Platzes als Festung
gestaltet haben , und geht des Nähern auf den Einfluß
und die Folgen ein , welche die nunmehr ausgesprochene
und bereits in Angriff genommene Entfestigung nach sich
ziehen werde . Redner resultirt seine Ausführungen dahin ,
daß man in Rastatt in der Erleichterung und Steigerung
des Verkehrs mit dem Elsaß das einzige Drittel zur
Wiederbelebung uud Aufrichtung der gedrückten Werth¬
und Erwerbsverhältnisse erblicke, und knüpft daran die

Hoffnung , daß die Großh . Regierung bei näherer Prüfung
und Untersuchung , wie solche seitens des Herrn Regierungs¬
kommissärs zugesagt worden sei , zu einer wohlwollenden
Stellungnahme gegenüber der Petition gelangen und den
bei der geschilderten ungünstigen Sachlage berechtigten
dringenden Wünschen Rastatts Erfüllung baldigst zu Theil
kommen lassen werde .

Abg . Beizer , der Rastatt noch in seiner Blüthezeit ,
bevor es Festung wurde , gesehen, schließt sich der warmen
Befürwortung des Gesuchs durch den Vorredner an .

Abg . v . Stoesser erachtet nach den ergreifenden
Worten des Abg . Stigler die Frage für naheliegend , ob

man die Petition nicht in einer noch wärmeren Weise ,
uls die Kommission dies beantrage , verbescheiden sollte ,
freut sich aber , daß der berufenste Vertreter der Rastatter
Interessen , der Abg . Stigler selbst , bei der damaligen
Sachlage verzichtet habe , einen Antrag auf empfehlende
Ueberweisung hier im Hause zu stellen . Die Angelegen¬
heit habe die Kommission in nicht geringe Verlegenheit
versetzt ; von dem Gedanken einer Staatsbahn habe man
im Hinblick auf die dabei drohende Schädigung unserer
badischen Staatsbahnen durch weitere Konkurrenz absehen
müssen ; die Sicherung des Verkehrs durch eine Lokalbahn
habe man dagegen als zweckentsprechend anerkannt . Redner

ist der Ueberzeugung , daß kein Gemeinwesen des Landes

so sehr der Unterstützung bedürfe als Rastatt , das nicht
nur durch seine Eigenschaft als Festung große Einschrän¬
kungen der Verkehrs - und Erwerbsverhältnisse erfahren
habe , sondern auch jetzt durch die Entfestigung in eine

große Nothlage gebracht sei. Wer , wie Redner , das

blühende Rastatt gekannt , müsse einen Wandel in dem

dermaligen Zustand als durchaus geboten erachten . Wäh¬
rend im Laufe der letzten Jahrzehnte alle Städte im
Lande wesentlich gewachsen , sei Rastatt allein zurückge¬
blieben , und sogar , wie Redner an der Hand der Bevöl¬

kerungsstatistik ziffernmäßig nachweist , zurückgegangen .
Redner habe sich gefreut , daß Rastatt nicht den Weg be¬

schritten habe zur Wiederherstellung des früheren Zu¬
standes , die Zurückverlegung der früher daselbst bestan¬
denen Staatsstellen zu erstreben , sondern daß es den

einzig richtigen Weg , den der Erleichterung und Steige¬
rung des Verkehrs mit dem benachbarten Unterelsaß ge¬
wählt habe . Er empfehle daher die Petition der ernst¬
lichen Erwägung der Großh . Regierung und erwarte ,
daß dann der Muth in Rastatt sich beleben werde , wenn

Zuversicht auf Hilfe eiutreten würde , und daß damit ein

wesentlicher Schritt zur Besserung der eine dringende
Abhilfe bedürftigen dermaligen Zustände gethan werde .

Abg . Fieser befürwortet als ehemaliger Vertreter

Rastatts gleichfalls den der Petition wohlwollenden Kom¬

missionsantrag . Der Gedanke an eine Staatsbahn müßte ,
abgesehen von der Konkurrenzgefahr , an den bedeutenden

Kosten einer stehenden Rheinbrücke scheitern ; anders liege
die Sache bei einer Lokalbahn ; in dieser Hinsicht erscheine
die Sachlage heute schon dazu angethan , daß man der

Großh . Regierung die Inangriffnahme dieses Unterneh¬
mens und seine Unterstützung durch Staatshilfe dringend
empfehlen könne . Die Petition sollte aber noch die wei¬
tere Wirkung haben , daß man zu der Ueberzeugung ge¬
lange , daß man bei der Frage der Entfestigung Rastatts die

Kosten derselben nicht der Gemeinde Rastatt allein zu¬
weisen sollte . Wenn die Petition sich auch damit nicht
beschäftige , so biete sie doch Anlaß dazu , in diesem Hause
der Großh . Regierung zu erklären , daß man es für ge¬
boten erachte , daß dieselbe; in dieser Richtung der Frage
ihre Aufmerksamkeit zuwepde . Wenn das Reich zu einer

Beihilfe nicht geneigt sei , so werde es Aufgabe des Lan¬
des sein, Rastatt einen Theil der Schuld für die Opfer ,
die diese Stadt als Festung gebracht , abzutragen .

Abg . Reichert begreift den Standpunkt , den die Großh .
Regierung der Petition gegenüber eingenommen ; die
heutige Stimmung im Hause möge der . Großh . Regie¬
rung zeigen , welch' hohes Interesse man für die projek -
tirte Bahn Rastatt zu Liebe habe ; es werde dies auch
die Wirkung auf die Stimmung in Elsaß zu Gunsten
der Bahn und der dadurch gebotenen engeren Verkehrs¬
verbindung wohl nicht verfehlen . Redner hofft , daß die

Interessen der Großh . Regierung mit denen der Stadt
Rastatt sich werden vereinigen lassen .

Abg . Stigler glaubt , daß man aus seiner Darstel¬
lung erwarten dürfe , daß die Gemeindeverwaltung von
Rastatt von dem heutigen Gegenstand nicht mehr absehen
wird , bis er seine befriedigende Erledigung gefunden , und
daß er im nächsten Landtag wieder erscheinen werde .
Redner dankt für das heute im Hause der Petition be¬
wiesene Wohlwollen und bittet das Haus , der Stadt
Rastatt diese Gesinnung ferner zu bewahren .

Nach einem kurzen Schlußwort des Berichterstatters
wird der Kommissionsantrag einstimmig angenommen .

Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

» Karlsruhe , 9 . Juni . 73 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey , zeitweise des erstenVicepräsidenten Friderich .

Abg . Kübler erstattet namens der Kommission für
Straßen und Eisenbahnen Bericht über die Petition der
Gemeinderäthe von Ueberlingen , Stockach und 11 weiteren
Gemeinden , den Bau einer Schmalspurbahn von Ueber¬
lingen nach Stockach betr . Er hebt insbesondere hervor ,
daß früher den weitgehenden Wünschen der Petenten be¬
treffend Anschluß des Bezirkes von Ueberlingen an das
Eisenbahnnetz , zumal da sie auch unter einander nicht einig
gewesen seien, keine Folge habe gegeben werden können ,
daß dies aber jetzt, wo es sich nur um eine Schmalspur¬
bahn handle , anders sei. Die Gesammtkosten des Pro¬
jektes seien in der Petition auf 872 000 M . berechnet,
wovon die betheiligten Gemeinden 150 000 M . aufbringen
wollten , dabei aber um einen Staatszuschuß von 400000 M .
bäten . Den Rest solle der Unternehmer tragen . Die Be¬
denken seien die, ob sich die Bahn rentire und ob sich ein
Unternehmer dafür finden werde ; sie müßten aber zurück¬
treten gegenüber dem anerkannten Bedürfniß , dem die
Bahn abzuhelfen bestimmt sei . Nachdem sich infolge des
Arlbergbahnbaues der Getreidehandel von Ueberlingen
verzogen , sei es dringend nothwendig , daß der Bezirk zur
Verwerthung seines Obstreichthums wie zur Belebung der
Viehzucht und des Viehhandels , die sämmtliche infolge
der mangelhaften Verkehrsverbindungen keinen Aufschwung
zu nehmen vermöchten , Anschluß an die Bahn erhalte .
Und zwar empfehle sich gerade Stockach als Anschlußplatz ,
weil der bedeutende Ueberlinger Obsthandel die Richtung
noch Norden nehme .

Aus diesen Gründen beantrage die Kommission die

empfehlende Ueberweisung der Petition an die Großh .
Regierung unter der Voraussetzung , daß die betheiligten
Gemeinden den zugesagten Beitrag leisteten und sich zu
den sonstigen Bedin gungen des Projektes ein Unternehmer
finde .

Abg . Straub befürwortet in einstündiger Rede den
Kommissionsantrag . Er erinnere daran , daß diese Bitte

zu den ältesten Eisenbahnprojekten in Baden gehöre und
endlich Erledigung verdiene . Im Gegensatz zu den frühe¬
ren theueren Projekten einer Bodenseegürtelbahn , oder
einer Normalbahn Ueberlingen !' Stockach , handle es sich
jetzt nur um eine Schmalspurbahn , für deren Bau ein

Unternehmer bereits gefunden sei , mit einem Zuschüsse
von 400000 M . Diese Bahn diene aber einem vitalen

Lebensinteresse des Bezirkes Ueberlingen , was man schon
daraus schließen könne , daß die betheiligten Gemeinden

selbst weitere 150000 M . beitragen wollten bei einem
Gesammtaufwand für Bau und erstmaligen Betrieb von
890 000 M . Dieser sei jedenfalls noch zu hoch gegriffen ,
so daß der jährliche Betriebsüberschuß die vorausgesehenen
11000 M . wahrscheinlich übersteigen werde . Einwen¬

dungen gegen das Projekt entnehme man zunächst dem

Vorhandensein der Bodenseedampfschifffahrt ; allein auch
Ettenheim und Altbreisach , die man jetzt mit neuen Ver¬

kehrswegen versehen habe , hätten bereits Bahnverbindung
gehabt , wozu noch komme, daß die Schifffahrt für manche
Arten des Güterverkehrs , z . B . Schweinetransport , nicht
anwendbar sei . Daß thatsächlich die Absatzverhältnisse
in Ueberlingen sehr schlechte seien , ergebe sich auch aus
der Lebensmittelstatistik , aus der Redner einige Zahlen
citirt . Was die bestrittene Rentabilität der Bahn betreffe ,
so verweise er darauf , daß frühere Erhebungen der Großh .
Regierung den Güterverkehr zwischen Stockach und Ueber¬

lingen auf 22 Tonnen berechneten und daß man sicher
auf 11/14 Tonnen rechnen könne . Um so mehr sei diese
Bahn gerechtfertigt , als , wie Redner ziffermäßig nach¬
weist , die Steuerkapitalien der Bezirke Stockach und

Ueberlingen diejenigen von Ettenheim und Breisach , die

jetzt neue Bahnen erhielten , ganz erheblich überstiegen .
Daß der Anschluß gerade in Stockach stattfinden solle,

ergebe sich daraus , daß der Hauptexportartikel Ueber -

lingens , das Obst , ausnahmslos nach Norden wandere ,
daß Stockach der Mittelpunkt des Seekreises und im

Besitze größerer gewerblicher Anlagen sei, günstige Fahr¬
plan -Anschlußverhältnisse , sowie auch ein Gutachten des

Ingenieurs Müller — aus dem Redner die Hauptstellen
verliest — für sich habe . Außerdem beruhe diese Wahl
auf einem Kompromiß der früher unter sich uneinigen
Petenten .

Ein weiterer Einwand werde daraus erhoben , daß für
diese 16 Kilometer lange Bahnlinie -per Kilometer ein

Zuschuß von 25 000 M . verlangt werde , während sonst
nur 20 OM M . gewährt würden . Aber man müsse eben

hier , bei einem so alten Projekt , bei dem dringenden Be »

dürfniß , sowie in Anbetracht der wenig günstigen Ver -

mögensverhältnisie der Gemeinde Stockach etwas mehr
thun , wobei Redner auf die Bahn nach Walldürn ver¬

weist , die der Staat das Siebenfache des hier Verlang¬
ten koste .

Er erinnere schließlich an einen jüngst gefallenen Aus¬

spruch des Herrn Generaldirektors der Staatseisenbahnen ,
daß man Bahnen nicht lediglich nach finanziellen Grund¬

sätzen beurtheilen dürfe , und des Herrn Finanzministers ,
daß gegenseitiges Vertrauen die Grundlage für ein

segensreiches Verhältniß zwischen Regierung und Ständen

sei . Dieses Vertrauen würde erschüttert werden , wenn
das Projekt wieder abgcwiesen werde . Wenn die Großh .
Regierung diesem Unternehmen das gleiche Wohlwollen
entgegen gebracht hätte , wie ähnlichen sonst , so würde
sich längst ein Unternehmer gefunden haben . Er müsse
daher dringend bitten , daß die Großh . Regierung den
Zuschuß von 25 OM M . per Kilometer gewähre , wie
sonst auch die unentgeltliche Besorgung des Stations -
nnd Expeditionsdienstes übernehme und dem Unternehmer
den Lokalverkehr zuweise .

Zum Schlüsse danke er der Kommission für das be¬
wiesene Wohlwollen .

Abg . v . Stoesser : Nach dem wohlwollenden Kom-
missionsberichte und dem eingehenden Vortrage des Abg .
Straub wolle er sich kurz fassen . Wer die Verhältnisse
kenne , der wisse , daß hier eine alte Sünde abzutragen
sei , nämlich die , daß man einen so großen produktions¬
reichen Theil unseres Landes bisher eine Eisenbahn habe
entbehren lassen . . Allerdings habe die Bodcnseedampf -
schifffahrt dem Mangel an Verkehrswegen etwas abge¬
holfen , allein früher sei dieselbe zu theuer gewesen , sie sei
unzuverlässig , oft unsicher und für den Transport von
Obst ungeeignet . Das Vorhandensein des Bedürfnisses
sei allgemein anerkannt , u . a . auch durch den Staats¬
vertrag mit Württemberg betreffend die Bodenseegürtel¬
bahn , wodurch viele und berechtigte Hoffnungen geweckt
worden seien . Die außerordentlichen Aufwendungen müßten
gebracht werden , da es sich darum handle , der letzten
Gegend des Landes , die eine Eisenbahn entbehre , eine
solche zu verschaffen . Daß dies so lange gedauert habe ,
hätten übrigens die Petenten zum Theile selbst durch ihre
frühere Uneinigkeit verschuldet . Für den Anschluß in
Stockach spreche auch der Umstand , daß man nicht künst¬
liche Mittelpunkte — Redner verweist auf Schwacken -
reuthe und Neckarelz — schaffen solle , wobei er indeß
dem Vorredner bemerken müsse , daß jedenfalls Mittel¬
punkt des gesammten Seekreises , um den es sich hier
aber gar nicht handle , nicht Stockach , sondern Kon¬
stanz sei . Die Verhältnisse seien so einfach, daß sie für
sich selber sprächen und man auch nicht prüfen dürfe , ob
hier oder da sonst etwas mehr oder weniger gegeben
worden sei . Auch die Frage , ob die Gemeinden nicht
mehr hätten beitragen können , wolle er nicht aufwerfen .
Ueberlingen sei zwar reich an Stiftungen , aber um so
mehr sei es zu begrüßen , wenn der Stadt Gelegenheit
gegeben werde , auch in Handel und Verkehr in die Höhe
zu kommen . Stockach habe gegen früher , wo hier 20 und
25 Postverbindungen zusammentrafen , so viel verloren ,
daß selbst die Bahn nicht das alte Leben zurückbringen
könne ; zudem habe die Stadt noch bis vor kurzem an
alten Kriegsschulden gelitten .

Er bitte daher , dem Kommissionsantrage zuzustimmen .
Abg . Lohr : Nachdem der Gegenstand von den Vor¬

rednern schon so eingehend und wohlwollend behandelt
worden sei , hätte er eigentlich schweigen können , wenn es
nicht Sitte in diesem Hause wäre , daß der Abg . des
Bezirkes , aus dem eine Petition vorliege , zu derselben
spreche. Redner wiederholt sodann den wesentlichen In¬
halt der Ausführungen der Vorredner , weift insbesondere
darauf hin , daß die Dampfschifffahrt schon deßwegen
keinen Ersatz für die geplante Bahn biete , weil sie nur
den Verkehr nach Osten befördert , dankt der Kommission
für ihr Wohlwollen und bittet das Haus um Annahme
ihres Antrags .

Geheimer Referendär Zittel : Er habe sich nur zum
Wort erhoben , um zu dem Kommissionsantrage einige
wenige Bemerkungen zu machen .

Derselbe sei , so wie er dem Hohen Hause vorliege ,
bemerkenswerth dadurch , daß er von den in bisheriger
Uebung für die Gewährung von Staatszuschüssen inne¬
gehaltenen Grenzen in erheblichem Maße abgehe , indem
er eine Subvention bis zu 25 OM M . Per Kilometer
für zulässig erachte .

Ob es nun gerade hier im vorliegenden Falle ange¬
messen erscheine, eine solche Ausnahme zu machen , darüber
könne man verschiedener Ansicht sein .

Jedenfalls fasse er den Antrag nur in dem Sinne
einer Meinungsäußerung der Kommission auf , welche
weder die Großh . Regierung noch eine zukünftige Kammer

zu binden vermöge .
Die Großh . Regierung wenigstens müsse sich unter

allen Umständen freie Hand behalten .
Was nun das Projekt selbst anlange , so könne das

ja überhaupt erst dann ernstlich in Betracht gezogen
werden , wenn sich ein Unternehmer gefunden habe , der
unter den vorgeschlagenen Bedingungen den Betrieb der
Strecke übernehme .

Der Abg . Straub habe zwar gesagt , es habe sich be¬
reits ein Unternehmer für den Bau gefunden . Allein
bei einer Bahn sei nicht der Bau , sondern der Betrieb
die Hauptsache , und so lange man für diesen keinen Un¬

ternehmer habe , sei es mit der ganzen Sache so gut wie

gar nichts .
Die weiteren sachlichen Ausführungen des Abg . Straub

böten ihm zu sehr vielen Einwendungen Anlaß , er ver¬

zichte aber darauf , dieselben jetzt hier geltend zu machen ,
denn es handle sich jetzt zunächst darum , einen Unter¬

nehmer für Bau und Betrieb der Bahn zu finden , und

er wolle nicht dazu beitragen , daß die Bemühungen der

Betheiligten noch mehr erschwert würden .
Nur einen Punkt habe er noch zu berühren . Wenn

der Abg . Straub geglaubt habe , es sei die Verbindung
von Ueberlingen gerade mit Stockach als ein „vitales

Lebensinteresse " zu bezeichnen , so stehe er dabei offenbar
auf dem Standpunkt von Stockach und vertrete die Inter¬
essen dieses seines Bezirkes .

Nach Redners fester Ueberzeugung dagegen wäre das

Interesse von Ueberlingen viel besser gewahrt durch eine

Verbindung mit Radolfzell .



Wenn Abg . Straub schließlich noch gesagt habe , es
würde sich sicher schon ein Unternehmer gefunden haben,
wenn die Großh . Regierung dieser Angelegenheit das
gleiche Wohlwollen wie ähnlichen Unternehmungen in
«nderen Landesthcilen entgegengebracht hätte, so müsse er
den mit diesen Worten der Großh . Regierung gemachten
Vorwurf entschieden ablehnen .

Die Großh . Regierung habe sich dabei vollständig ob¬
jektiv verhalten .

Sie habe einfach abgewartct , ob Anträge an sie kämen ,
welche den bisher stets beobachteten Regeln entsprächen,
und wenn jetzt für das Projekt das Vorhandensein der
sonst verlangten Voraussetzungen , insbesondere der Nach¬
weis der Existenzfähigkeit , erbracht würde , so würde die
Großh . Regierung auch diesem Plane das gleiche Wohl¬
wollen entgegenbringen .

Abg . Knecht gibt eine poetische Schilderung der herr¬
lichen Gegend , die durch die geplante Bahn dem Frem¬
den erschlossen werde . Die mancherlei Bedenken gegen
das Projekt, namentlich auch wegen der Vermehrung der
Eisenbahnschuld, könnten nicht in Betracht kommen.

Der Präsident macht den Redner darauf aufmerksam,
daß es sich nicht um eine Vermehrung der Eisenbahn -
Schuld handle, da die 4t» 000 M . aus laufenden Mitteln
gewährt werden sollten .

Abg . Kiefer : Gegenüber dem Herrn Regierungsvcr-
treter müsse er betonen, daß zwar allerdings die Großh .
Regierung auch nach Annahme des Kommissionsantrages
durch das HauS freie Hand habe , waS sie thun wolle ,
daß sie die Sache aber doch nicht so vollständig gleich-
giltig lassen könne , wie der Herr Regierungskommissär
meine . Es sei vielmehr dieser Willenskundgebung des
Hauses ein ganz bedeutendes moralisches Gewicht zuzu¬
messen und die Großh . Regierung dürfe darin nicht etwa
bloß eine sachverständige gutächtliche Aeußerung erblicken .
Er glaube auch nicht , daß der Herr Minister diese Auf¬
fassung rheile. Auch darin könne er dem Herrn Regie¬
rungsvertreter nicht beistimmen, wenn er dem Abg . Straub
vorgehalten habe , er spreche ) lediglich vom Standpunkte
von Stockach. Zunächst sei es dessen Pflicht , die In¬
teressen seines Bezirks zu wahren , und dann hätten
auch die Ausführungen des Abg . Lohr dargethan , daß
Abg . Straub in diesem Falle auch die Interessen Ueber-
lingens vertreten habe.

Er bitte um Annahme des Kommissionsantrags, da
dieser Bahnbau geeignet sei, der nothleidenden Bevölke¬
rung jenes Bezirkes wieder etwas aufzuhelfen .

Geh . Referendär Zittel : Er glaube , wenn der Vor¬
redner über das Projekt so genau unterrichtet wäre , als
er, so würde er die Bedenken, von denen Redner vorhin
gesprochen, von Seiten der Großh . Regierung für voll¬
ständig gerechtfertigt erachten.

Dazu komme , daß die Pläne des in Frage stehenden
Unternehmens der Großh . Regierung vorher gar nicht
vorgelegt worden seien, — sie habe dieselben erst mit dem
Kommissionsberichte erhalten — , so daß sie noch gar nicht
in der Lage gewesen sei , das Projekt auch von der tech-
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Nischen Seite zu prüfen . Dies habe bloß im Allgemeinen
und in finanzieller Hinsicht bis jetzt geschehen können.
Von den sich schon hierbei ergebenden Bedenken habe er
vorhin gesagt , er wolle sie nicht des Näheren ausführen,
weil das für die Gewinnung eines Unternehmers durch
die Gemeinden von nachtheiligem Einfluß sein könnte.

Wenn die Großh . Regierung aber die Ueberzeugung
habe , daß solche gewichtige Bedenken vorhanden seien,
dann müsse sie sich unter allen Umständen freie Hand Vor¬
behalten und man könne ganz gewiß nicht von ihr ver¬
langen , daß sie dem Projekte ohne weiteres ihre Zustim¬
mung ertheile.

Abg . Kiefer findet, daß in den Worten des Herrn
Regierungsvertreters ein innerer Widerspruch liege.

Abg . Straub gibt die gründe an, warum die Pläne
dieses Projektes erst der Kammer und nicht der Großh.
Regierung vorgelegt worden seien, und schließt sich im
übrigen den Ausführungen des Abg . Kiefer an .

Das Gleiche thut der Berichterstatter in seinem
Schlußwort, wobei er noch als Vertreter von Breisach
den Abg . Straub darauf hinweist, daß Breisach , obgleich
geringer an Steuerkapital wie Ueberlingen oder Stockach,
doch mehr zur Erbauung seiner Bahn beitrage .

Der Kommissionsantrag auf empfehlende Ueberweisung
unter den oben genannten Voraussetzungen findet ein¬
stimmige Annahme . (Schluß folgt.)

Z Karlsruhe , 9. Juni . 21 . öffentliche Sitzung der
Erste » Kammer. Tagesordnung auf Donnerstag
den 12 . Juni , Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2. Berathung des Berichts der Kommission für
Eisenbahnen und Straßen über die Bitte der Gemeinde -
räthe von Wertheim und Freudenberg , die Weiterführung
der Kettenschifffahrteventuell die Einführung einer Dampf¬
schifffahrt auf dem Main betr. ; Berichterstatter : Graf
v. Helmstatt . 3 . Berathung der Berichte der Petitions¬
kommission über die Bitten : a . der Handelskammern
Freiburg und Heidelberg sowie vieler Gemeindebürger
von Mannheim , Karlsruhe, Pforzheim und Freiburg, die
Abänderung der Städteordnung bezüglich der Aufbringung
des ungedeckten Gemeindeaufwandes , ferner die Abände¬
rung des Kirchensteuergesetzes betr. ; Berichterstatter : Ge¬
heimer Referendär H aas ; d . der badischen Vermessungs¬
geometer um etatmäßige Anstellung ; Berichterstatter : Frhr.
v . Rüdt ; o. des Taglöhners Friedrich Wink 11 . von
Handschuchsheim um Erwirkung einer Entschädigung für
eine im Eisenbahndienst erlittene Verletzung ; Bericht¬
erstatter : Landgerichtspräsident vr . v . Rotteck .

Verschiedenes.
Berlin , 5. Juni . (Deutsche Pfcrdeausstellung .)

In der Zeit vom 12. bis zum 22 . Juni findet hier unter dem
Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen und dem Ehrenpräsidium des preußischen
Landwirthschaftsministers Frhrn . Lucius v . Ballhausen die Erste
Allgemeine Deutsche Pferdeausstellung statt. Die Ausstellung ist
der erste praktische Versuch , die Leistungen der gesammten deut¬
schen Pferdezucht , in den Rahmen einer reinen Fachausstellung
zusammengefaßt, zur Anschauung zu bringen. Es sind für die

Ausstellung bis jetzt rund 1600 Pferde angemeldet , von denen
allein auf die Zuchtabkheilung rund 1000 Pferde entfallen. Da
an den mit der Ausstellung verbundenen außerordentlichen Reit -
und Fahrkonkurrenzen noch etwa 500 Pferde theilnehmen werden,
welche nicht auf dem Ausstellungsplatz eingestellt sind , so werden
im Ganzen über 2000 Pferde auf der Ausstellung zur Vorführung
gelangen . Jedenfalls wird , wenn es gelingt . den interessirtc«
Kreisen des In - und Auslandes ein getreues Bild vom Stande
der deutschen Pferdezucht zu geben, ein volkswirthschaftlicherEr¬
folg nicht ausbleiben , im klebrigen wird die Ausstellung dazu
beitragen , richtige Ansichten über die weit auseinander gehenden
Ziele und Bedürfnisse der deutschen Landespferdezucht zu ver¬
breiten und wichtiges Material zu sammeln , um auch für diesen
Zweig des nationalen Ausstellungswefcns feste Unterlagen und
fachmännische Grundsätze herauSzubilden .

GrotzherroglichesHosthearer .
Freitag , 13. Juni . 80. Ab .-Vorst . : „Jeffonda " , große Oper

mit Ballet in 5 Aufzügen, von Gehe . Musik von Louis Spohr .
Anfang Vs7 Ubr .

Sonntag . 15 . Juni . 72. Ab . -Vorst . : Zum erstenmale:
„ Fritzchcn und Lieschen ", musikalisches Genrebild in 1 Akt
von P . Henrion- Musik von I . Offenbach . — „TingvSgelchen ",
Singspiel in 1 Akt von Jakobson . Musik von Tb . Hauvtner .— „Die Puppenfee "

, pantomimisches Balletdivertiffement von
I . Haßreiter und F . Gaul . Musik von I . Bayer . — Puppenfee :
Fln . Mario vom Sladttheater in Frankfurt a . M . als Gast .
Anfang 6 Uhr.

Das Großh . Hoftheater bleibt bis zum 31. August geschloffen .
In Bade ». Mittwoch , 11 . Juni . 3. Vorst, außer Abonne¬

ment : „Fra Diavolo " , komische Oper in 3 Akten von EugenScribe . Musik von Auber . Anfang V,7 Uhr.
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StaatSpaViere .
Baden 4 Obligat . st. 101 .90

. 4 „ M . 104 .10
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Span . 4 Ausländ . Rente 77 60
3Vr Berner Obligat . Fr . 99 .50
Egypten 4 Unis. Obligat . 99 50
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Bank -Aktien .
4 ' /» Deutsche R .-Bank M . 14130
4 Badische Bank Thlr . 114 90
5 BaSler Bankverein Fr . 151.50
4 Berlin . Handelges. M . 170 20
4 Darmstädter Bank fl . 4M 30
4 Deutsche Bank M . 169 .20
4 Deutsche VereinSb. M . 112 80
4D .Unionb M .65 °/°E .M . 81 . -
4 Disk .-Kommand . Thlr . 225 40
5Oest . Kreditanstalt k . 267V,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 122 80
4 D . Effekt- u. Wechsel-Bk.

40 "/» einbezahlt Thlr . 123 —

Frankfurter Krrrfe vom 9 . Juni 1800.
'

Allen Freunden einer ausgezeichneten Cigarre empfehlenw ' r aus eigener praktischer Erfahrung als beste Bezugsquelledas Versandtgeschäftvon H . Znnmer , Fürstenwalde bei Berlin .Die genannte Finna hat sich durch ihre Solidität einen ganzbesonders . guten Ruf erworben . Ihr Geschäftsprinzip ist : BesteMaare der billigster Preisstellung und durchaus reeller Bedienung .Wir sind überzeugt . daß ein jeder Raucher nach einmaligemVersuch ein treuer Kunde der Firma wird . Die Firma versendetPreiseourante gratis uno franco .
A. Ehlert , Gymnasiallehrer in Frankfurt .
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5 Oest .Süd -Bahn st . 123 /,
5 Oest .Nordwest st . I87V
5 . , l-it . S. fl. 206V,

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl . 10160
5 Mähr - Grenz-Bahn fl. 78 20
5 Oest .Nordwest-Gold-

Obl . M . 107 .70
5 Oest .Nordw. Int . L . fl . 93 30
5 Oest -Nordw . l-it. 8 . fl.
3 Raab -Oedenb .Ebenf. Gold

steuerfrei M . 69 . 10
4 Rudolf ( Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei M . 101 —
4 Vorarlberger fl. 83 .90

3 Livor, Int . 6 , vl u . 02 Fr . 64 90
5 Toscan . Central Fr . 103 .50
5 Weststc.Eisb .1880stfr.Fr . 101 40
6 Southern Pacific ofC .IK 112 20

Pfandbriefe .
4 Pr . B . -C .-A. VII-IX M . 100 80
4 Preuß .Cent. -Bod .-Cred.

verl . ä 100 M . 101 .60
4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M . 100 20
3V- dto. M . 96. -

PerziuSliche Loose .
3V- Preuß .Präm .Thlr . 100 163 90
4 Bayrische „ 100145 .50
4 Badische . 100142 —
4 Mein .Pr .Pfdbr . „ 100 132. -

4 Oesterr . v . 1854
4 „ v . 1860
4 Raab -Grazer Tblr . 100 107 40

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Braunschw . Thlr . 20-8oose 105 20
Oest. fl . 100-Loosev. 1864 310 -
Oesterr . Kreditloosefl. 100

von 1858 -
Ungar . Staatsloose fl . 100 253 . -
Ansbacher fl. 7-8oose 35 60
Augsburger fl. 7-8oose 27 .30
Freiburger Fr . 15-Loose
Mailänder Fr . 10-8oose
Meininger fl. 7-Loose
Schweb . Thlr . 10-Loose

Wechsel und Torten .
Paris kurz Fr . 100 80 80
Wien kurz fl. IM i74 45
Amsterdam kurz fl. IM 168 85
London kur» 1 Pf . St . 20.34
Dollars in Gold 4 .16

^ » - — 16 -17
250 — — Souvereigns 20.285M 127 .40 !Obligationen «nd Judnstrie -

Aktie«.
3V- Freiburg Obl . (4 .—) —
3 Karlsruher Obl . 90 20
Ettlinger Spinnerei o. ZS . 124 50
Karlsruh . Maschinenf. dto . l44 .—Bad. Zuckers., ohne Zs . 94 50
3VoDeutsch.Phön .20V»Ez . 219.—4 Rh. Hypoth .-Bank 50°/«

bez. Thlr . —
5 Westeregel« Alkali 152 50
5 Hyp . Obl - d. Dortmund .
! Union 112 .—5 Hyp . Anl. d . Oest . Alpin

MontaS 100.20
4Rom II—IV Lire 88 SO

Staudesherrl . « nlehe « .
3V, Fst. Asenbrg -Birst . M . 91.60
Reichsbank Discont 4 Va
Franks . Bank DiScout 4 "/«

Tendenz : —.

32.—
17 .60
27 10
82 -

E .L39 . Gemeinde Feudenheim , Amtsgerichtsbezirk Mannheim .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

Pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchcrn der
Gemeinde Feudenheim , Amtsgerichtsbezirks Mannheim ,

eingeschrieben sind» werden hicmit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Blatt Seite 213) , und
des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betr. ( Ges .- u . B . -Bl . S . 43 ) , aufgcfordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- oder Pfanogcricht unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- » . V .-Bl - S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehendieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

rnnerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindebause zur Einsicht offen liegt und daß die öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Feudenheim , den 9- Juni 1890 .
Das Gewähr- und Pfandgericht . Der Bereinigungskommissär:

Bohrmann . Lutz , Rathschrbr.
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffentliche Zustellung.
E .255 . 1 . Nr . 11,502 . Waldshut .

Landwirth Benedikt Schilling von
Rechberg , vertreten durch Karl Weißen¬
berger von da , klagt gegen Schuster
August Weißenbergervon Rechbcrg, zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
auf Bezahlung von 66 Mark aus 11.
November v. IS . verfallener Termin
»ebst verfallenenZinsen aus 440 Mark ,
herrührend auS Kauf von 24 a 40 gm

Acker im Gewann Huttenbuck , Gemar¬
kung Rechberg , und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Gr . Amtsgericht
Waldshut auf

Dienstag den 15. Juli 1890,
Vormittags 8Vs Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut , den 2. Juni 1890 .
Der Gerichtsschrnber Gr . Amtsgerichts :

Reinhard .

Aufgebot .
E . 144.2^ Nr . 3793 . Schönau .

Das Großh . Amtsgericht Schönau hat
unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlassen :

Leander Eiche , Händler inBohls -
bach , Remigius Eiche , Fabrikarbei¬
ter in Schlechtnau, Luise Eiche , Fa¬
brikarbeiterin daselbst, und die Ehefrau
des Fabrikarbeiters Hermann Kaiser ,
Seraphine , geb . Eiche in Höllstein , be¬
sitzen in unabgetheilter Gemeinschaft
ohne grundbuchsmäßigen Erwerbstitel
auf Gemarkung Schlechtnau

1 . die Hälfte eines einstöckigen Wohn¬
hauses nebst Scheuer und Stallung ,
neben sich selbst, Josef Sprich jung und
Hauptstraße, und

2. 2,52 Ar Matte und Garten im
Langmattgewann beim Hause, neben sich
sich und Klemens Maier .

Auf Antrag der genannten Besitzerwerden alle Diejenigen , welche an diesen
Liegenschaften in den Grund - und Un¬
terpfandsbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
autsverbande beruhende Rechte bean¬
spruchen , aufgefordert, solche spätestens
in dem auf
Freitag den 26. September d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmte» Aufgebotstermine anzumel¬
den, widrigenfallsdie nicht angemeldeten
Ansprüche den Antragstellern gegenüber
für erloschen erklärt würden.

Schönau i . W . , den 3 . Juni 1890.
chreiber Gr . Amtsgerichts :^ euerstein .

Aufgebot .
E .254. 1 . Nr . 5742. Wertheim .

Das Großh . Amtsgericht hier hat un¬
term Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen:

Der Hospitalfond Wertheim besitzt als
Schenknchmer folgende Liegenschaften :

s . Auf Gemarkung Wertheim .
14 Ruthen 44 Fuß Baumgarten in

der Leberklinge, neben Färber Christoph
Witt Erben und Christof Wankel.

d. Auf Gemarkung Vockcnroth .
2 Viertel Acker und Weinberg in der

Leberklinge, neben Bernhard Strobel
und Gefangenwart Uhl Erben , welche
auf den Namen der Schenken», Ottilia
Uhl, in den Grundbüchern nicht einge¬
tragen sind .

Zur Feststellung, ob und welche in den
Grund - und Unterpfandsbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverband beru¬
hende Rechte dritter Personen an diesen
Liegenschaften bestehen , hat der Hospi¬
talfond das Aufgcbotsverfabren bean¬
tragt .

Termin ist bestimmt auf
Mittwoch den 1 . Oktober 1890,

Vormittags 9 Uhr .
Die nickt angemeldeten Ansprüche

werden für erloschen erklärt werden .
Wertheim , den 3. Juni 1890.

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts:
Keller .

Ansschlußurtheil.
E .211 . Nr . 7620. Emmendingen .

Das Großh . Amtsgericht Emmendiugen

hat untermHeutigen folgendesAusschluß-
urtheil erlassen :

Nachdem an der im Aufgebot vom
20. November v . I . , Nr . 15,839, be-
zeichneten Liegenschaft Rechte und An¬
sprüche der im Aufgebot bezeichneteuArt nicht geltend gemacht worden sind ,werden solche dem Aufgebotskläger Adolf
Donsbach von Bötzingen gegenüber für
erloschen erklärt .

Emmendingen , 28. Mai 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
Konkursverfahren.

E .248. Nr . 30,561 . Mannheim ,
lieber das Vermögen des Buchbinders
Christian Weigel dahier ist heute
Vormittag llVs Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet worden .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Rechtsanwalt Tillrffen hier.

Konkursforderungen sind bis zum
7 . Juli 1890 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters, über die Bestellungeines Gläu -
bigeransschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneteu Gegenstände auf

Mittwoch den 9 . Juli 1890,
Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldetenFor¬

derungen auf
Mittwoch den 23. Juli 1890,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh. Amtsgericht Abth . V
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine z»r Kon-



kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche , sie a«S der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 7 . Juli 1890 Anzeige
zu machen .

Mannheim , den 9. June 1890 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Stals .
E .249 . Nr . 11.850 . Waldshut .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Klemens Eckert von
Rohr lst in Folge eines von der Ehe¬
frau des Gemeinschuldners gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleich
Vergleichstermin auf ^ ^ .

DonnerÜag den 19 . Juni d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Waldsbut , 6 . Juni 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Reinhard .
E .S08 . Baden . Das Konkursver¬

fahren über das Vermögen des Kut¬
schers Georg Weller in Oosscheuern
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben .

Baden , den 6. Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Lutz .

Bermögensabsouderunfteu
E .219 . Nr . 4631 . Mosbach . Die

Ehefrau des Leopold Maa s »Karoline ,
geborene Ullmann von Stein , vertre¬
ten durchRechtsanw . Barth in Mosbach,
wurde durch Ürtheil des Großh . Landge¬
richts Mosbach Civilkammer l vom W.
Mai 1890 für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres be¬
klagten Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hierdurch veröffentlicht .

Mosbach » den 3 . Juni 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Heinr . König .
E .220 . Nr . 4822 . Mosbach . Die

Ehefrau des Posthalters Jakob Nik.
Scherz , Elisabetha , geb . Götzelmann
in Wertheim, vertreten durch Rechtsanw.
Zutt hier , wurde durch Urtheil der Civil¬
kammer II des Großh . Landgerichts
Mosbach vom 3 . Mai 1890 für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

DreS wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Mosbach , den 30. Mai 1890 .
GerichtsschreibereidesGr . Landgerichts:

vr . Bleicher .
E .258 . Nr . 5694 . Freiburg . Durch

Urtheil der II . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Johann Jakob
Schwald , Maria Barbara , geb. Kie¬
fer von Wies , für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
manns abzusondern.

Freiburg , den 8. Mai 1890 .
Der GerichtssckreiberGr . Landgerichts:

Werrlein .
E .189 . Nr . 5695. Fr ei bürg .

Durch Urtheil der II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Freiburg vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Schrei¬
ners Friedrich Werber , Katharina ,
geb . Wenb in Lörrach , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemanns abzusondern.

Freiburg , den 29. Mai 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Holz .
E . 2S9 . Nr . 2581 . Walds Hut .

Maria Bär , geborne Köpfer von Se¬
galen , vertreten durch Rechtsanwalt
Hauger in Waldshut » klagt bei Großh .
Landgericht Waldshut gegen ihren Ehe¬
mann , Christian Bär m Segalen , auf
Vermögensabsonderung , und ist Termin
zur mündlichen Verhandlung vor der
Civilkammer II bestimmt auf

Samstag , 27 . September 1890 ,
Vormittags 8 Uhr .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht .

Waldshut , den 7 . Juni 1890 .
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Schmieder .
Berschollenheitsverfahren.

E . 184 .2 . Nr . 9001 . Offen bürg .
Landwirth Matern Eggs , geboren
8 . September 1832 in Windschläg, zu¬
letzt wohnhaft daselbst , ist seit seiner
Auswanderung nach Amerika im Jahr
1860 vermißt. Da gegen denselben die
Verschvllenerklärung beantragt ist, wird
derselbe aufgefordert,

binnen Jahresfrist
an das Amtsgericht Offenburg Nach¬
richt von sich gelangen zu lassen . Alle
Diejenigen, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Vermißten zn ertheilen
vermögen , werden veranlaßt , hierüber
binnen Jahresfrist hierher Anzeige zu
erstatten.

Offenburg , den 2. Juni 1890 .
Dees veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
C . Beller .

E .253.1 . Nr . 4003. Walldürn .
Gr . Amtsgericht hier hat beschlossen:

Nachdem Müller Josef Anton
Schmitt von Altheim , zuletzt in
Hardheim . der diesseitigen Aufforderung
vom 29 . Oktober 1888 , Nr . 7939 , nicht
nachgekommen ist , wird derselbe nun¬
mehr für verschollen erklärt.

Walldürn , den 4 . Juni 1890 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

R . Brandner .

Erbeinweisunge» . '

E .256 . 1. Nr . 5459 . Eppingen . Die
Schreiner Georg Adam Bock Witwe,

'

Margaretha , geborne Stuck in Adels¬
hofen . hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres am
8. Januar 1890 verstorbenen Eheman¬
nes gebeten . Etwaige Einsprachen da¬
gegen sind binnen. sechs Wochen vor¬
zutragen.

Eppingen , den 6. Juni 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts Eppingen :
Schütz .

E .217 . I . Nr . 4294 . Adelsheim .
Das Großh . Amtsgericht Adelsheimhat
unterm 5. Juni 1890 beschlossen:

Die Witwe des Küfers Hugo Brüm¬
mer , Wilhelmine , geb. Grämlich von
Schlierstadt , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht

innerhalb 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Raub .
E -127 .3. Nr . 8925 . Tauberbischofs¬

heim . Karolinc Lehmann , geborne
Baireukher von Wenkheim , hat um Ein¬
weisung in Besitz u . Gewähr des Nach¬
lasses ihres am 14. März 1890 ver¬
storbenen Ehemanns , Maier Lehmann,
Handelsmann von Wenkheim , gebeten .

Diesem Gesuche wird das Gr . Amts¬
gericht Hierselbst entsprechen , wenn nicht
innerhalb sechs Wochen diesseits Ein¬
sprache hiergegen erhoben wird.

Tauberbischofsheim, 24 . Mai 1890 .
Gerichtsschreiberer Großh .Amtsgerichts.

Lederte .
E .216 .1 . Nr . 3328 . Bübl . Die

Albin Striekel Witwe , Barbara ,
geb. Köhler von Bühlerthal , hat um
Einweisung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres 's Ehemannes gebeten .

Diesem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb

drei Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden .

Bühl , den 31. Mai 1890.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Rieder .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts.
Boos .

E .214 . Nr . 102 . Staufen . Nach¬
dem auf die diesseitige Aufforderung
vom 22. April 1890, Nr . 4042, inner¬
halb der anberaumten Frist gegen das
gestellte Gesuch keine Einsprache erho¬
ben wurde, wird die Witwe des Stein -
Hauers Valentin Eckerle in Pfaffen¬
weiler, Stefanie , geb. Hank, in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres genannten
Ehemannes eingesetzt.

Staufen , den 6 . Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht,
gez. Spiegelhalter .

Die Uebereinstimmung mit der Ur¬
schrift beurkundet ^

Der Gerichtsschreiber
Dufner .

E .215. Nr . 101 . Staufen . Nach¬
dem auf die diesseitige Aufforderung
vom 22. April 1890, Nr . 4041 , inner¬
halb der anberaumten Frist gegen das
gestellte Gesuch keine Einsprache erho¬
ben wurde, wird die Witwe des Schnei¬
dermeisters Gustav Gsell in Grißheim ,
Crescentia Brutschi, in die Gewähr des
Nachlasses ihres genannten Ehemanns
eingesetzt.

Staufen , den 6. Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Sviegelhalter .
Die uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber

Dufner .
E .257 . 1. Nr . 3654. Schönau . Die

Witwe des Landwirths Josef Ruch ,
Wilhelmine, geb. Keller in Hof , Ge¬
meinde Fröhnd, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten . Einsprachen sind
binnen 4 Wochen geltend zu machen .

Schönau, deit>28 . Mai 1890.
Großh . bad . Amisgericht.

Der Gerichtsschreiber: Feuerstein .
Erbvorladungen.

E .226 . Lahr . Karl Schuhmacher
von Wittelbach , welcher am Nachlaß
seines zu Wittelbach verstorbenenBru¬
ders , Ludwig Schuhmacher von da , be¬
theiligt ist , wird aufgefordert , zum
Zweck des Beizugs zu den Verlassen¬
schaftsverhandlungen binnen

sechs Wochen
Nachricht an den Unterzeichneten ge¬
langen zu lassen .

Lahr, den 6 . Juni 1890 .
Großh . Notar

A . Meyr .
E .227 . Lahr . Albert Samson ,

unbekannt wo abwesend in Amerika,
ist am Nachlaß seines zu Oberschopf¬
heim perstorb . halbbürtigen Bruders ,
Gregor Krämer , ledigen Steinbrechers ,
betheiligt. Albert Samson , beziehungs¬
weise dessen Rechtsnachfolger werden
aufgefordert, binnen

sechs Wochen
zum Zweck des Beizugs zu den Ver¬
lassenschaftsverhandlungenNachrichtan
den Unterzeichneten gelangen zu lassen .

Lahr, den 6 . Juni 1890 .
Großh . Notar

A . Mehr .
E .228 . 1 . Meersburg . Die unbe¬

kannten Erbberechtigten des am 29 .
November 1778 zu Zell am Andelsbach
(Amtsbezirks Psullendorf) geborenen ,

am 1 . Januar 1846 zu Meers bürg
verstorbenen Schuhmachers Anton
Fischer werden hiermit aufgefordert,
ihre Erbansprüche innerhalb einer Frist

von drei Monaten
bei den« Unterzeichneten Notar zum
Zwecke des Beizugs bei der Erbver -
zcichnung anzumelden und nachzuweisen .

Meersburg , den 5 . Juni 1890 .
Der Großh . Notar :

W . Grimm .
E .181 . Rinklingrn , Amtsgericht

Breiten . Johann Zikwolf , geboren
3. Mai 1819 , von Rinklingen , unbe¬
kannt wo in Amerika, wird zu den Vcr-
laffenschaftsverhandlungen und zur Te-
stamcntseröffnung seines am iS . Februar
l. I . in Rinklinge» kinderlos verstor¬
benen Bruders , Ferdinand Zikwolf, mit
Frist von

drei Monaten
mit dem vorgeladen , daß wenn er, der
Vorgeladene, beziehungsw. seine Rechts¬
nachfolger , sich in dieser Frist nicht
melden , die Erbschaft Denen zugewie¬
sen wird , welchen sie zukäme , wenn der
Vorgeladene beziehungsw. seine Rechts¬
nachfolger zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Breiten , den 5 . Juni 1890 .
Großh . Notar

Bolz .
Haadelsregistereinträge.

E .168. Rr . S333 . Eppingen . Zu
O .Z . 9, betreffend den Creditverein
Gemmingen eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht,
wurde zum Genoffenschaftsregister ein¬
getragen : Statutenänderung vom 29 .
Mai 1890 . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Betrieb eines Spar - und
Darleihensgeschäfts . Die von der Ge¬
nossenschaft ausgehendenöffentlichen Be¬
kanntmachungen erfolgen unter der Fir¬
ma der Genossenschaft , gezeichnet von
2 Vorstandsmitgliedern , in dem Amts¬
verkündigungsblatt für Eppingen . Die
Zeichnung desVorstands geschiehtrechts¬
kräftig durch Namensunterschrift des
Vorstehers (Direktors ) oder seinesStell¬
vertreters und eines weiterenVorstands¬
mitgliedes unter der Firma des Vereins .

Eppingen , den 1 . Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kugler .
Zwangsversteigerungen.

E .148 .1 . Lahr -

Liegenschafts Ver¬
steigerung.

In Folge richter¬
licher Verfügung
werden dem Josef
Roos , Zimmer¬
mann von Lahr,
mr Zeit vermißt,
olgende Liegen¬

schaften am
Montag dem 7 . Juli 18SV ,

Nachmittags S Uhr »
im Rathbause zu Lahr öffentlich zu
Eigenthum versteigert, wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Anschlag oder
mehr geboten wird :

Gemarkung Lahr .
Lagerb. Nr . 4202.
8 a 19 m Hofraithe ,
7 » 47 m Hausgarten ,

27 » — w Wiese,
iS a 84 m Wiese b jetzt Holzplatz ,
4 » 14 m Weg,

62 » 64 w im Thiergarten : auf der
Hofraithe steht ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Sägemühle und Werkstätte,
einstöckiger Wafferüberbau » ein einstöcki¬
ges Oekonomiegebäude, zweistöckiger
Sägeanbau und einstöckige Waschküche,
neben dem Gewcrbekanal und Schütter ,
tax, . M . 21,000

Lagerb. Nr . 4181 . 34 o 20 m Wiesen
im Gutleutfeld , neben Stadtgcmeinde
Lahr und Gewerbekanal, tax . M . 2400

Lagerb. Nr . 4182. 26 a 55 m Wiesen
im Gutlcutfeld , neben Stadtgemeinde
Lahr , sich selbst und Wilhelm Langs¬
dorf , tax. M . 1700

Gemarkung Dinglingen .
Lagerb. Nr . 2764 . 6 » 41 w Acker

an der Serr , neben Magdalena Schnei¬
der und Alfons Bücherei Kinder , tax.

350 M .
Lagerb. Nr . 89. 5 a 26 m Bauplatz

auf den Hofäckern , neben Weg und Mi¬
chael Spuler Witwe in Lahr , laxirt

M . 1000
Hierzu sowie zur Prüfung der ange¬

meldetenForderungen wird der Schuld¬
ner mit dem Bemerken eingeladen :

n daß der Erlös vom Steigerer mit
fünf vom Hundert vom Zuschlags¬
tage an zu verzinsen und baar zu
bezahlen ist ;

b . daß» wenn der Schuldner Verstei¬
gerung aufZahlungszieler wünscht ,
er eine schriftliche Einwilligung
der Gläubiger oder eine spätestens
neun Tage vor der Versteigerung
nachzusuchende richterliche Verfü¬
gung beizubringen habe ;

e. daß etwaige Einwendungen gegen
diese und die weiteren Vcrsteige -
rungsbedingungen , sowie gegen
die Schätzung vor Ablauf der
letzten acht Tage vor der Verstei¬
gerung bei Großh . Amtsgerichte
Lahr vorzubringen sind .

Das Anwesen, in unmittelbarer Nähe
der Stadt Lahr gelegen , hat vollständig
ausreichendeWasserkraft und bietet einem
strebsamen Geschäftsmanne Gelegenheit
zu einer sicheren Existenz.

Auswärtige Steigerer und Bürgen
haben sich durch beglaubigte Vermögens-

zeugnisse über ihre Zahlungsfähigkeit
auszuweisen.

Lahr , am 3. Juni 1890 .
Der Bollstreckungsbeamte:

Liehl , Notar .
E .190 . Bruchsal .

Steigerungs-An¬
kündigung.

In Folge richterlicher
Verfügung wird demKaus- ^
mann 8 . v . Hohenhau - i
se n in Ubstadt am : !
Samstag 28 . Juni1890 ,

Nachmittags I '/r Uhr »
im Ratbhaus Ubstadt das unten be¬
schriebene Wohnhaus mit dem Bemer¬
ken öffentlich versteigert , daß der end-
giltigeZuschlag erfolgt, wenn der Schä¬
tzungspreis erreicht wird :

Lagerbuch Nr . 268 .
5 Ar 4 Meter Hofraithe mit sämmt-

lichen Uebergebäuden , als :
Wohnhaus mit vollständiger Laden¬

einrichtung, Heuschuppen und Schwein¬
ställe im Örtsetter an der Landstraße,
neben Josef Hagenmaier, Valentin Stei¬
mel Witwe und Josef Weiler , Taxe

8000 M .
Bruchsal, den 28. Mai 1890.

Der Vollstreckungsbeamte:
Willibald .

Strafrechtspflege .
Labunge ».

E 74 .3. Mannheim . Der am22 .
Februar 1863 zu Stuttgart geborene .

1 in Mannheim wohnhaft gewesene
Kaufmann Karl Betz wird beschuldigt ,
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung des 8 360 Ziff . 3 des
Reichs-Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts VI dahier zur
Hauptverhandlung auf

Samstag den 19 . Juli l . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Schöffengericht dahier mit dem
Anfügen geladen , daß er beiunentschul-
digtem Ausbleiben auf Grund der vom
Königl . Landwehr- Bezirks-Kommando
Heidelberg am 24 . Mai d . I . ausge¬
stellten Erklärung werde verurthcilt wer¬
den .

Mannheim , den 31 . Mai 1890.
DerGerichts ! chreiber Gr . Amtsgerichts:

Wassermann .
E .43 .3 . Offrnburg . Der am

28. April 1864 in Mülhausen i . E .
geb. ledige kath . Taglöhner Karl Frey ,
zuletzt in Offenburg , wird beschuldigt »
daß er als Ersatzreservist ohne Erlaub¬
nis ausgewandert ist.

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs, vgl. mit 8 111
Ziff . 16 a u. e der Wehrordnung vom
22. November 1888 .
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts hierfelbst auf
Mittwoch den 23. Juli 1890,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht zu Offen¬
burg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Offenburg ausge¬
stellten Erklärung verurthcilt werden .

Offenburg , den 28 . Mai 1890 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
E . 129 .3 . Nr . 5404. Boxberg .

Julius Harlacher , Landwirth von
Bcrolzheim, z. Zt . an unbekannten Or¬
ten in Amerika, wird beschuldigt , als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein -

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung Großh .

Amtsgerichts hierfelbst auf :
Dienstag den 12 . August 1890 ,

Vormittags 9 Uhr »
vor das Großh . Schöffengericht Box¬
berg (Ratbhaussaal ) zur Hauptverhand-
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Mosbach ausge¬
stellten Erklärung verurthcilt werden .

Boxberg, den 2. Juni 1890.
Speckner ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Berm . Bekanntmachungen .
Holzversteigemng .

E .172 .2. Nr . 88. Großh . Bezirks¬
forstei Bonndvrf versteigert am

Mittwoch dem 18 . Juni d. I .»
Vormitt . 9 Uhr, in Rothhaus aus den
domänenärarischen Hutbezirken Rohr¬
hof , Saubach , Sommerau , Glashütte
und Hochstaufen :
». Nutzholz : Tannen -Stämme I - Kl .

108 , II . Kl . 328 , III Kl . 607 ,
IV. Klasse 542 ; tannen Sägklötze
I . Kl . 360, II . Kl . 554, III . Kl .
385 ; tannen Lattenklötze 94 und
2 Nutzbuchen , sowie 7 Ster tan -
nenes Spaltholz , mit einem Ge -
sammtinhalt von 3050 iw.

l>. Brennholz ( aus dem Hutbezirk
Hochstaufen ) : 63 Ster buchenes , 5
Ster tannenes Scheitholz, 8 Ster
tannenes Anbruchbolz, 17 Ster
buchenes und 61 Ster tannenes
Prügelholz .

Die Domänenwaldhüter Schmid in
Wellendingen, Keßler in Glashütte ,
Besenmaier in Sommerau und Ganz¬
mann in Schwarzhaldcn zeigen das
Holz auf Verlangen vor und fertigen
Listenauszüge.

177 .2 29 H
89 IS ,40L 14 .266 20 .94 15 .

E .201 .2. Nr . 3076 . Offenburg .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Verlegung von Bu-
rcauräumen im Aufnahmsgebäude Kehl
sollen im Submissionswcge vergeben
werden und sind veranschlagt:

I . Maurerarbeit . .
II - Zimmerarbeit . .

III . Schreiiierarbeit .
IV . Schlofferarbeit .
V . Anstreicherarbcit . _

Summa 1031 ^ 93 Z
Die Angebote auf die einzelnen oder

Gesammtarbeitcn sind verschlossen, por¬
tofrei und mit der nöthigen Aufschrift
versehen , längstens bis

Samstag de» 14 . Juni d. I ,
an den Unterzeichneten einzusenden .

Voranschläge und Bedingungen liege»
auf dem diesseitigen Geschäftszimmer
zur Einsicht auf.

Offenburg , den 5 . Juni 1890.
Großh . Bahnbauinspektor .

E .241 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemernderäthender bctheiligteu
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Nachhause der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung :

Bruchhanseu , Montag den 23.
Juni , Vormittags 9 Uhr ,

Ettlingenweier , Dienstag den 24.
Juni , Vormittags 9 Uhr,

Oberweier . Mittwoch den 25.
Juni , Vormittags 9 Uhr,

Sulzbach , Donnerstag den 26.
Juni , Vormittags 9 Uhr, und

Schluttenbach , Freitag den 27.
Juni , Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung cingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeiaenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführnngs -
termin zur Einsicht der Betheiligten
auf dem Rathhause aufliegt : etwaige
Einwendungen gegen die in dem Ver¬
zeichniß vorgemerkten Aenderuugen in
dem Grundeiaenthum und deren Beur¬
kundung im Lagerbuch sind dem Fort¬
führungsbeamten in der Tagfahrt vor¬
zutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich-
eilig aufgefordert , die seit der letzten
ortführung in ihrem Grundeigenthum

eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die m der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1890 .
Der BezirkSgeometer:

Genter .
> — . '

E .231 . Nr - 12934 . Buchen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständmß mit
den Gemeinderäthen der betheiligtenGe¬
meindenTagfahrt jeweils auf dem Äath-
hause der betr. Gemeinde anberaumt ,
für die Gemarkung :

1 . Hornbach , Mittwoch 18. Juni ,
Vormittags 8 Uhr,

2. Hettigenbener « , Mittwoch 18.
Juni , Nachmittags 2 Uhr,

3. Reinhardsachfe » , Donnerstag
19 . Juni , Vormittags 8 Uhr ,

4 . Kaltenbrunn , Donnerstag 19.
Juni , Vormittags 11 Uhr,

5 . Gottersdorf » Donnerstag 19 .
Juni , Nachmittags 3 Uhr,

6. Rippberg , Freitag 20. Juni ,
Vormittags 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hie¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit
der letzten Fortführung cingetretenen ,
dem Gemeinderath bekannt geworde¬
nen Veränderungen im Grundcigenthum
während 8 Tagen vor dem Fortfüh-
rungstermin zur Einsicht der Bethel -
ligten auf dem Rathhause aufliegt; -
etwaige Einwendungen gegen die in >
dem Verzeichniß vorgemerkten Aen-
derungen in dem Grundeigcnthum und ;
deren Beurkundung im Lagerbuch sind t
dem Fortführungsbeamten m der Tag¬
fahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich-4
zeitig aufgefordert , die seit der letztens
Fortführung in ihrem Grundeigenthum!
eingetretenen, aus dem Grundbuchs
nicht ersichtlichen Veränderungen des ?
Fortführungsbeamten in der bezeich-
neten Tagfahrt anzumelden. Ueber die in ?
der Form der Grundstücke eingetretene »
Veränderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder !
in der Tagfahrt bei dem Fortführung ^
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von !
Ämtswegen beschafft werden müßten.

Buchen, den 8 . Juni 1890 .
Der Bezirksgeometer:

Schick .

Druck uud Verlag de: G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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